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Krieg zwischen Oesterreich und Serbien ?
Die Serben haben die Forderungen der österreichisch - ungarischen Regierung abgelehnt ! — Die diplomatische«

Beziehungen zwischen Oesterreich und Serbien sind abgebrochen ! — Die beiden Staaten befinden sich im Kriegszustand !

— Karlsruhe , 27 . Juli .
Es waren am Samstag Stunden von ungeheurer Spannung

für die ganze zivilisierte Welt . Krieg oder Frieden ? Das war
ine Frage , die om Samstag bis in die Abendstunden alles be¬
schäftigte. Schon um 5 Uhr wußte man , daß die österreichische
jldsgierunig fest entschlossen war , diesmal energisch vorzugehen
iHüd je.de Intervention abzulehnen . Mit Recht hatte sie dem
russischen Botschafter, der Namens seiner Regierung! um eine
Verlängerung des Ultimatums ersucht^hatte , höflich aber be -
stimmt mitgeteilt , daß sie den . gangen Streitfall als eine Ange¬
legenheit betrachte , die nur Oesterreich-Ungarn und Serbien
aklein angehe . Mit dieser Antwort , die an Deutlichkeit nichts
zu wünschen übrig ließ , war sozusagen die Entscheidung schon ge-
fallen . Es gab feinen anderen W . g mehr als : Annahme aller
österreichischen Forderungen durch Serbien oder der Krieg .

Daß Oesterreich endlich „ den Fehdehandschuh " hingeworfen
hat , hat ihm in seinem eigenen Reiche und bei uns in Deutsch -
land sympathische Kundgebungen eingetragen . Es hätt als Grenz -
nachbar Serbiens , dessen traurige Dynastie-Geschichte fast so viele
Morde aufzuweisen hat , als sie Herrscher zählt , gar oft schon ge-
wichtige Gründe gehabt , sich mit ihm in einen Krieg einzulassen.
Doch glaubte Oesterreich im Frieden mit seinem Nachbarn auszu -
kommen. Heute kam es zu einer anderen Ueberzeugung'

. Es
mußte fürchten , daß sein politisches und wirtschaftliches Leben ge-
lähmt würde , da sein serbischer Nachbar einen Kamps mit den
verabscheuungswürdigsten Mitteln begann . Bis zur Stunde hat
sich noch kein europäischer Staat auf die Seite Serbiens gestellt.
Man hat aus der Anklageschrift, die Oesterreich gegen Serbien
veröffentlicht hat , auch im Osten Europas vielleicht eingesehen,
daß mit diesem , an Haupt und Gliedern morsch gewordenen Volke ,
ein Freundschaftsbündnis nicht mehr möglich ist . Daß in Ruß -
land diese Meinung durchdringen möge , ist wohl der Wunsch der
gesamten Welt. An Rußland allein hängt das Geschick aller
europäischen Staaten . Läßt sich der Zar aller Reußen von der an
seinem Hofe allerdings starken Kriegspartei verleiten , sich
schützend hinter die serbischen Königsmörder zu stellen , (was ja
allerdings geradezu ein Hohn auf die russische Zarengeschichte
selbst wäre ) , dann ist zu befürchten, daß ein Weltenbrand ent -
steht, wie ihn die Geschichte noch nicht kennt.

Die Meldungen über die Haltung Rußlands sind allerdings
so widersprechend, daß inan noch nichts bestimmtes sagen kann .
Aus Petersburg lauten die Nachrichten sehr drohend, während
über London gemeldet wird , daß Rußland bereit sei , alles zu tun ,
um ein zwischen Oesterreich und Serbien gleichbefriedigendes
Einvernchmen zu erzielen. Eines darf man als sicher annehmen ,
nämlich das , daß Rußland den Serben den Rat ge -
geben hat , das ö st err eichische Ultimatum abzu -
le h n e n . Wenn Rußland heute eingesehen hat , daß es durch
diesen Rat den befreundeten Serben ebensowenig genützt hat wie
sich selbst , so ist das gewiß nicht zuletzt auf die feste Haltung der
im Dreibund vereinigten Staaten und vor allem auf die
deutsche Bundestreue zurückzuführen.

Die derzeitige Lage wird von Berlin aus wie folgt beurteilt :
Einen Umschwung in der allgemeinen politischen und diplo -

matischen Lage, das ist das Kennzeichen der letzten 24 Stunden ,
seit dem Abbruch der österreichisch-serbischen Beziehungen . So
schreibt der „Berliner Lokalanzeiger" und auf diesem Tone sind
auch die Berichte der anderen Berliner Morgenblätter gestimmt.
Pessimisten , so heißt es weiter, würden bereit sein , diese Stille
als Vorläufer eines Sturmes anzusehen. Der „Berliner
Lokalanzeiger" möchte im Gegenteil annehmen , daß es die Stille
der Arbeit unserer fleißigen europäischen Diplomaten sei , die von
Land zu Land , von Kabinett zu Kabinett eifrig am Werke sind,
die Lokalisierung des österreichisch-serbischen Konfliktes zn sichern.
Nach demselben Blatt soll die Petersburger Börsenzeitung die
Mitteilungen bringen , daß Rußland bereit sein würde mit allen
Mitteln einer Großmacht auf jedes Zeichen der Mißachtung seiner
gerechten Forderungen zu antworten und Rußland werde die Ver¬
nichtung einer slawischen Macht nicht zugeben, sei aber bereit ,
Oesterreich in seinen gerechten Forderungen zu unterstützen und
Serbien Nachgiebigkeit anzuraten , wobei es jedoch niemals zu -
geben werde, das für das Verbrechen eines einzelnen das ganze
serbische Volk bestraft werde .

Aus Wien wird gemeldet: Ernsthafte Kreise erklärten , daß
die Lokalisierung des Konflikts durch die Erklärung
Englands gesichert sei . Die Nordsee müsse von dem Kriege
frei bleiben. Auch Frankreich arbeitet mit Hochdruck in Peters -
bürg für den Weltfrieden .

An der Wiener Börsenkammer teilte der Börsenkommiffar,
Ministerialdirektor Dr . Zwerziua mit , daß nach den von ihm ein-
geholten Erkundigungen kein Grund zu der Annahme vor-
liege , daß die gewünschte Lokalisierung nicht erzielt werden
würde. * * *'

lieber die Lage vor und nach der Ablehnung des österreichi -
schön Ultimatums liegen noch folgende Meldungen vor :

Tie Entscheidung.
Wien , 25 . Juli . Ministerpräsident Pasitsch er-

schien wenige Minuten vor 6 Uhr in der österreichischen
Gesandtschaft in Belgrad und erteilte eine unge¬
nügende Antwort . Baron Giesl notifizierte
hierauf den Abbruch der diplomatischen Be -
Ziehungen und verlieft mit dem Gesandtschafts -
personal um 6 Uhr 30 Minuten Belgrad .

Die serbische Regierung hatte schon früher,
um 3 Uhr nachmittags , die Mobilmachung der
gesamten Armee angeordnet . Der Hof und
die Regierung , sowie die Trnppeu räumen

Belgrad . Die
verlegt werden .

Regierung soll nach Kragnjetvai ;

) - ( Belgrad , 26 . Juli . Zu der Antwort der serbischen Regie -
rungi auf die österreichisch -ungarische Note wird noch im einzelnen
gemeldet : Um 5 Uhr 36 Min . nachmittags begab sich der
Ministerpräsident in die österreichisch-ungarische Gesandtschaft
und überreichte die Antwortnote der serbischen Regierung .
Darauf verabschiedete er sich in der konziliantesten Weise von dem
österreichisch -ungarischen Gesandten und verließ um 5 Uhr 45
Min . das Gebäude der Gesandtschaft , vor welchem sich eine u n -
geheure Wie nschenmenge angesammelt hatte .
Nachdem die Antwort von dem österreichisch-ungarischen Ge¬
sandten als ungenügend erachtet worden war , notifizierte
er der serbischen Regierung den Abbruch der diplomati -
s che n Beziehungen und verließ mit der Gesandtschaft und
dem Kvnsulatspersonal um 6 Uhr 30 Belgrad . Er befindet sich
zurzeit mit dem Gesandtschafts- und Konsulatspersonal in Sem -
lin . Die deutsche Gesandtschaft hat den Schutz der in Serbien
verbleibenden österreichisch-ungarischen Staatsangehörigen über -
nommen.

* * *

Heber den Stimmungsumschlag in Serbien meldet der
..Berliner Lokalanzeiger" aus Sei »lin : Bis mittags war in Bel¬
grad jeder der Auffassung, daß die Note von Serbien angenom¬
men würde und dieser Eindruck wurde noch durch das Com-
munique des Regierungsorgans „Samouprava " verstärkt . Allg ' -
mein war eine gedrückte Stimmung bemerkbar. Gegen
zwei Uhr nachmittags lief jedoch im serbischen Ministerium
Aeußeren eine lange chiffrierte Depesche aus Petersburg ein ;
kaum war sie entziffert , so ging es wie ein Lauffeuer durch die
Stadt , daß Rußland sich auf Serbiens Seite stellt .
Die Folge der russischen Depesche war die unbefriedigende
Antwortnote der serbischen Regierung , deren Inhalt ncch
nicht bekannt ist . Von . der russischen Depesche wurde sofort den »
Thronfolger Alexander Bericht erstattet , der f og le ich die
Mobilisierung anordnete. Er fuhr im Automobil stehend
durch die Stadt , überall begeistert begrüßt . Es entstand ein« ge-
hobene Stimmung und die Begeisterung für den Krieg wuchs.
Beim Abschied des österreichischen Gesandten erschienen alle diplo -
inatischen Vertreter , außer dem russischen urib französischen
Diplomaten .

* * *

Die Mobilisierung der österreichischen Armee .
) ( Wien , 26 . Juli . Wie verlautet , wurde die teilweise Mobi¬

lisierung angeordnet . Eine Reihe von Ausnahmeverfügungen
wurden im Innern der Monarchie getroffen. Sie umfassen die
Uebertragnng von Befugnissen der politischen Verwaltung an
den Höchst-Kommandierenden der Streitkräfte Bosniens , der
Herzegowina und Dalmatiens , die Aushebung der Stnatsgrund -
gesetzlichen Bestimmungen über die persönliche Freiheit , das Ver -

Alle unsere Uebel stammen daher , daß wir nicht allein sein können .
Daher stammt das Spiel , Luxus , Verschwendung , Völlerei , Ausschweifung ,
Unwissenheit , Neid , Verleumdung , Vergessen seiner selbst und Gottes .

V u l iv e r .

Das Lehrjahr.
Roman einer Jugend von Balder Olden .

(13) (Nachdruck verboten .)

Aber den Kuß hatte Hans mehrfach durchgestrichen und statt
defffen mit seiner schwungvollen Handschrift einen „ergebensten"
davor gefetzt. Außerdem hatte er Lieschen den Diminutiv ge-
nommen , so daß das Ganze jetzt lautete : „Ergebensten Gruß von
LvSse Tändler " und darauf schließen ließ , daß Hans nach des
Tages Last und Mühe in guter Gesellschaft einen heiteren Abend
verbracht hatte . Die Mitteilungen , die Heinrich von Hans mit
gleicher Post erhielt , waren ausführlicher , aber sie blieben in
seiner Freundesbrust verwahrt und den verständnislosen Augen
Dritter verborgen.

Der nächste und auch der übernächste Tag brachten nun zwar
keine weiteren Mitteilungen über Hänschens Werdegang in die
Villa im Tiergarten Aber am dritten Tage kam dafür ein Tele -
©ramm , in dem der strebsame Sohn um einen neuen Ausbil -
dungszuschutz bat , und zwar lief dieses Telegramm schon um
7 Hhr morgens ein . woraus man schließen konnte, daß Hans
sein Tagemerk frühzeitig und frisch begonnen hatte . Schon um
10 Uhr kam ein zweites Telegramm , das dem ersten Nachdruck
gab , und um 12 Uhr lief endlich ein drittes Gesuch ein, das
kantete : „Falls nicht sofort Geld , sehr günstiger Abschluß ver -
eitelt .

"
Was während der letzten beiden Tage vorgegangen war , an

deinen Hans es richtig fand, sich in Stillschweigen zu hüllen , soll
ans Gründen der Diskretion hier unerwähnt bleiben . Wir wissen
alle aus unserer eigenen Entwicklungszeit her, aus den Iahren ,

in denen wir - auf manchen krummen und manche » falschen Wegen
m die Mannesreife tasteten, , Berufe wählten und verwarfen ,
Frauen liebe» und verachten lernten , daß nur ganz Auserwählte
des Schicksals in jeder Stunde vor den Augen der Mitwelt völlig
bestehen können. Ueber irgendeine dunkle Episode seines Lebens
den, Vorhang zu ziehen , gehört zu den Rechten , die mit dem
Menschen geboren sind , und es liegt keine Veranlassung vor , sie
Häuschen v . Schrötter , dem Exsekundaner und ZukunstskaPitän ,
zu beschneiden . Verlorene Tage waren es jedenfalls nicht , die
er da an den Statten mancherlei Strebens und mancherlei Ge-
nießens im Hafenviertel Hamburgs und an der Alster verbracht
hat . Wenigstens können wir sie dann nicht als verloren be-
zeichnen , wenn wir einen Schatz praktischer Ersahrungen zur
Ausrüstung eines jungen Mannes für nötig erachten.

Hans hatte viel erlebt und sein Wissen in tausenderlei Rich-
tungen gründlich erweitert , als er eines Morgens in seinem
Hotel saß und die telegraphische Geldsendung seines Vaters , die
schon nach dem zweiten Telegramm pünktlich ausgegeben war ,
in Empfang nahm . Sein rundes Gesicht war in diesen beiden
Tagen ein wenig schmaler und ein wenig blasser geworden . Und
aus der kurzen, entschiedenen Art , mit der er jetzt seine Geschäfte
mit Herrn Hotelier Mehlmeier abschloß, dürfen wir schließen ,
daß er nicht mehr der gesckm ?ätzige Junge ist , der vor jedermann
seine Geheimnisse auspackt , sondern ein gereifter Jüngling , der
sich im rechten Augenblick zurückzuhalten weih . Freilich müssen
wir annehmen , daß .Herrn Mehlmeiers Menschenkenntnis sich
gleichfalls irgendwie erweitert habe , und zwar leider nicht zu -
gnnsten der Menschheit und vielleicht beinahe zu Ungunsten
unseres Helden.

Denn Herr Mehlmeier hatte ganz sein Dienern und Buckeln
aufgegeben , obwohl er bald eine Reihe von Kassenscheinen und
schweren Dukaten in seine Schatulle strich und auch die Kellner
ringsherum zeigten verschlossene Gesichter . „Ich werde nicht ver-
fehlen , meinen Freunden mitzuteilen , was ich in Ihrem Hause
erlebt habe," sprach Hans , während er die Rechnung in seine
Tasche schob.

Aber es ließ alle kalt ; Herr Mehlmeier zuckte beinahe ge-
ringschätzig die Ach' eln und gab zurück : „Meinetwegen können
Sie jetzt in Ihr Zimmer gehen und die Sachen packen . Mein
Oberkellner wird dabei achtgeben , daß nichts beschädigt wird und
in 15 Minuten haben Sie das Haus zu räumen .

"
Hans richtete sich auf und sah über den Hotelier hinweg , als

ob er Luft tväre.
Seine Absicht war es nun , mit dem Rest des Vermögens,

das ihm von der letzten väterlichen Sendung geblieben war , in
die Arme seiner Familie zurückzueilen . Er hatte seinen Sprach -
schätz während der letzten Tage sehr bereichert, insbesondere ein
ganzes Lexikon nautischer Ausdrücke erworben , und er be -
herrschte den Jargon des Hafens so vollkommen, daß er nicht
fürchten mußte , eine schlechte Figur zu machen . Ueber die Art .
wie seine Gelder verwendet waren , hatte er im Lause dieses
Vormittags , während sein Salon mit Bad hinter ihm abgeschlossen
war und er in der Halle des Hotels wartete , genügend nachgedacht.
Es hairdelte sich ja nur um ganze fünf - oder sechshundert Mark ,
die er über den Voranschlag hinaus verbraucht hatte. Bei den
Kosten für Automobile und sonstige Beförderungsmittel im
Hasen , bei mancherlei Schmiergeldern an die Heuerbeamten imd
Vorschüssen auf die Seemannsausrüstung war der kleine Posten
leicht zu verrechnen. Hans konnte also das, was geschehen war,
für ewige Zeiten als abgeschlossen erklären und brauchte niemand
Rede und Antwort zu stehen . Es sei denn Heinrich vor dem
er sich nicht gerade zu schämen brauchte.

Aber als Hans jetzt, gefolgt von dem Hausknecht des Hotels ,
der mit seinem Gepäck beladen war , in den frischen, sonnigen
Morgen hinausging , fand er Hamburg so reizend und den. An-
blick der vom Frühling überstrahlten Alster so lockend , M ? er
beschloß , einen späteren Zug zu nehmen und zunächst durch einen
größeren Spaziergang seinen etwas unsicheren seelischen Zustand
wieder ins Lot zu bringen So gab er sein Gepäck auf dem
Bahnhof ab , entlohnte den Diener und wanderte frisch und froh-
lich wieder ins Städtchen ein.

Fortsetzung solgy .



«ammlungsrecht , das Briefgeheimnis, die Preßsreiheit, die Ein
stcllung der Gefchworeaevgerichte , die Beschränkung des Paß
Wesens, die Unterstellung von Zivilpersonen wegen strafbarer
Handlungen gegen die Armee unter die Militärgerichtsbarkeit̂
ein teilweises Ein-, Aus- und Durchfuhrverbot , das Jnkrast-
trete« des Kriegsleiftungsgesetzesusw. Feruer wird mitgeteilt,
daß der österreichische Landtag und der ReichSrat geschloffen
wurden .

Das Kommunique bemerkt hierzu : „Wenngleich diese Maß
nahmen in mancher Richtung eine einschneidende Wirkung auf
das normale bürgerliche Leben haben werden, so darf im Hinbli ^
auf die ernste Stunde doch mit Sicherheit erwartet werden, daß
die schwere Verantwortung , welche zu diesem Schritte bestimmen
wußte, von allen Bewohnern des gemeinsamen Baterlandes ge
würdigt wird ."

) : ( Wien , 26 . Juli . Oesterreich mobilisierte ach
Korps , kirimter das Prager und Leitmeritzer . Die Sicherungder Eisenbahnen durch Truppen wurde ongrorfmd .
Einberufung der österreichische» Wehrpflichtigen im Ausland .

Die österreichischen Konsulate im deutschen Reiche veröffent¬
lichen folgenden Ausruf : ° ••

An die Wehrpflichtigen Oesterreich - Ungarns I
In Oesterreich -Ungarn wurde von Seiner Majestät eine teilweise

Mobilisierung angeordnet . Diejenigen Dienstpflichtigen , welche auS
diesem Anlaß einzurücken haben , werden hiervon durch Einberufung ^
karten verständigt . Den Ginberufenen werden die Reisekosten vergütet .
Zur Verabfolgung des Reisekostenbeitrags haben sich jene Einberufenen ,
welche nicht über erforderliche Reisemittel verfügen , unter Borweis der
Einberufungskarte bei der nächstgelegengen K. u . K . Vertretungsbehörde
zu melden . (In Stuttgart K. u. K. österr.-ung . Gesandtschaft , Kepler »
praße 13.)

Den übrigen Einberufenen werden die Reisekosten nach den be
stehenden Vergütungssätzen nachträglich ausbezahlt . Einberufene , deren
Wohnsitz der Monarchiegrenze (Einbruchstation ) näher gelegen ist, als
dem Amtssitz der nächstgelegenen K. u . K . Vertretungsbehörde , haben sichd'irekt an die Einbruchstation zu begeben.

Es ist die patriotische Verpflichtung der Wehrpflichtigen , diesem
Allerhöchsten Besehl Folge zu leisten . Für sofort einrückende Militär -
f l ü ch t l i n g e und Deserteure ist A m n e st i e erlassen . Gleiche
Amnestie gilt für nicht einberufene , jedoch sofort einrückende Militär -
flüchtlinge und Deserteure .

Rußland hat zur Mobilisierung geraten .
) ( Belgrad , 26. Juli . Gegen 2 Uhr des gestrigen Nach-

mittags soll beim serbischen Ministerium des Innern eine amt¬
liche russische chiffrierte Depesche eingelaufen sein folgenden Wort-
lauts : „ Bitte zn mobilisieren ." Die Mobilisierung
wurde begeistert begrüßt.

Die Abreise des serbischen Gesandten von Wien .
) ( Berliu , 25. Juli . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldetaus Wien : Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , erklärte der

s c r b l sch e Kr i e g s m i n i st e r im Ministerrat , daß dieArmee iene Bedingungen , die sich auf die Verhaftung und Be-
ftrafung der Offiziere beziehen, in keinem Falle an -
nehmen konnte , und daß für die Krone die Gefahr bestand ,daß die Armee sich gegen die Dynastie erhob. Um 8 Uhr verliebder s e r b i s ch e G e s a n d t e Jowanowitfch die Stadt im Auto-mobil und begab sich, soviel man hört , direkt nach Belgrad .

Kriegsbegeisterung in der gesamten Donau -Monarchie.
0 Wien, 25 . Juli . Schon in den frühen Abendstundensammelten sich vor der Börse und rings um dieselbe , sowie in den

umliegenden Straßen und vor dem HaupttÄsgraphenalmtie
Vdenfchenmassen an , die in Gruppen geteilt , die Ereignisse be-
sprachen und mit Aufregung und Spannung der Nachrichtenharrten . Als vor 8 Uhr die erste Nachricht über den Abbruchder diplomatischen Beziehungen bekannt wurde, ging eine leb -
haste Bewegung durch die Massen. Alsbald evschienen
auch die ersten Extrablätter , die die Nachricht bestätigten. Siewurden von einzelnen Personen aus dem Publikum verlesen und
von den Umstehenden mit lautem Beifall und Hoch -
rufenauf den Kaiser aufgenommen . Alsbald sammelten
sich die Massen zu einem imposanten Manifestations -
SU ge , der immer neuen Zuzug erhielt , und über die Ringstraße
zum Deut-schmeisterdenkmal zog. Patriotische Lieder wurden ge-
sungen und Hochrufe auf den Kaiser, auf Kaiser Wilhelm und
ans die Armee ausgebracht. Aus den Trambahnwagen , die nichtpassieren konnten, wurden die Hüte geschwenkt und die Hochrufeder Menge erwidert . Beim Deutschmeisterdenkmal hielt einMann aus der Menge eine zündende patriotische Ansprache ,dve mit begeisterten Hochrufen auf den Kaiser und
Kaiser Wilhelm und auf die Armee, sowie mit Pfuirufenauf Serbien begleitet wurde. Wiederholt wurde die Volkshymne,die Wacht am Rhein u . das Prinz Eugenlied gesungen. Die Polizei
ließ die Menge gewähren. Auch in allen übrigen Teilen der
Stadt wurde die Nachricht mit größter Begeisterung anfgenom-
men. Ueberall, wo die Menge einen Offizier oder einen Sol -
daten erblickte , umringte sie ihn und begrüßte ihn mit begeifter-ten Rufen : Hoch der Krieg, hoch die Armee ! Auch aus den galizi-
schien Städten Lemberg und Krakau wird gemeldet, daß so-
fort -nach Bekanntwerden der Belgrader Nachricht pa triotische
Kundgebungen für den Krieg und Demonstrationen gegenRußland stattfanden . In beiden Städten durchzogen noch
gestern abend große Menschenmassen die Straßen unter den
Rufen : „Nieder mit Rußland ! Nieder mit Serbien I Hoch der
Krieg ! Hoch Deutschland! " Trotzdem herrschte überall Ordnung .Die Polizei ließ die Menge gewähren.

0 Wien , 26 . Juli . Den gangem Tag dauerten die Kund -
Lebungen der Bevölkerung fort . Trotz des strömen-
den Regens sammelten sich Taufende vor dem Kriegsministeriuman , die die Soldaten und die Offiziere mit begeisterten Zurufenbegrüßten . Gruppen zogen unter Vorantrcvgung schwarzgelber
Lahnen und Absingung patriotischer Lieder durch die Straßen .
Auch aus allen Teilen der Monarchie treffen Meldungen von be-
geisterten patriotischen Kundgebungen ein .

0 Budapest, 25 . Juli . Bis spät in die Nacht hinein zogenbegeisterte Massen mit Musikkapellen durch die
Straßen , sangen patriotische Lieder und brachten Hochrufe aufden König, Kaiser Wilhelm , die österreichische und die deutscheArmee aus . Eine Gruppe , welche vor das serbische Konsulatziehen wellte , wurde von der Polizei daran gehindert.

Beim Kaiser in Ischl.
0 Ischl , 25. Juli . Seit heute vormittag herrscht im Kurorteeine überaus lebhafte Bewegung. Tausende von Menschen füllendie Straßen . Bei dem Kaiser Franz Josef fand um 3 Uhr nach-

mittags ein Familiendiner zu 27 Gedecken statt . An dem-
selben nahmen teil Prinz Leopold und Gemahlin , PrinzessinGisela mit ihren Söhnen , den Prinzen Georg und Konrad vonBayern , Herzog Ernst August und Herzogin Thnra von Cumber -land und deren Tochter Prinzessin Olga , Herzog Ernst Augustund Herzogin Viktoria Luise von Braunschweig und die Gefolgeder cumberländischen, österreichischen , braunschweigischen und
bayerischen Herrschaften. Der Minister des Aeußern GrafBe r ch t o l d ist kurz vor vier Uhr hier eingetroffen , von der
zahlreichen Menge mit lauten Hochrufen begrüßt ; mit dem glei-chen Zuge ist der Kriegsminister v. Kropatkin eingetroffenDer Kriegsminister begab sich sofort nach seinem Eintreffen zumGeneraladjutanten Grafen Paar und zum Vorstand der Militär -
kanzlei Freiherrn v . Bolfras .

Wien« Preßstimme».
Sämtliche Blätter stellen fest, daß wenn Serbien sich niicht im

letzten Augenblick besinne , mit dem Kriege zu rechnen sei .Das „F r e m de n b la tt " sagt : .Mir wafsiren uns zum Kampfe ,aber die F r iedens stö rer sind nicht w i r , sondern der
krankhafte Geist der Eroberung jener Gruppe ehrgeiziger Offi
ziere in Serbien , welche durch den KSmgsmord in die Höhe ge-
bracht, seit den siegreichen BalkankänHfen vollends zur Alleim>
Herrschaft gelangten . Dieser Geist der Eroberung wandte sich
gegen die Monarchie ; deshalb kann es weder eine Vermittlung
noch einen Schiedsspruch geben . Die grvßserbische Propaganda
wuchs aus dem irrigen Glauben hervor , daß wtfeiex Monarchie
das Selbstvertrauen verloren gegangen sei , und aus dem Um-
stände, daß unsere Mäßigung für Mutlosigkeit und unsere
Friedensliebe für ein Zeichen der Schwache gehalten wurde .
Diesen Wahn gilt es zu vernichten. Oesterreich-Ungarn ist eine
Friedensmacht , aber der alte Kriegergeist lebt in
unseremHeerenoch . ,

Im „Neuen Wiener Tagblatt " ruft der ehemalige
Krisgsmmister Freiherr v . Schö n eich , der Armee, welche ge-
tragen sei von den Überlieferungen durch Jahrhunderte be¬
währter SoLdaten- und von Bürgertugenden ein kräftiges „V o r
wärt s " zu . In der treuen Hingebung und dem festen Zu
sammenstehen der Bürger beider Staaten möge der Kaiser, den
der Freiherr als Hort des Friedens preist , Trost finden für den
Schmerz, den ihm dieser frevelhafte aufgezwungene
Krieg bereite. Der Artikel schließt : Gottes Schutz geleite die
Truppen und knüpfe den Sieg an ihre Fahnen »

Die „Neue Freie Presse " veröffentlicht einem Aufruf
zur Unterstützung der Familien der zu den Waffen Einberufenen .

Festnahme des serbischen Generalstabschefs.
) :( Budapest, 26. Juli . Der serbische Generalstabschef

Putnik , der vom Urlaub heimkehrend, erst in Graz sich vor-
übergehend aufgehalten hat und dann hier eintraf , wurde auf
der Heimreise von Gleichenberg auf der in der Nähe von Buda
Pest liegenden Station Leleuföld nach 1« Uhr nachts festac
nommen . Er war außerordentlich überrascht, da er nicht
wußte, daß der Kriegszustand eingetreten war . Er versuchte ,
Widerstand zu leisten und weigerte sich , in das bereitstehende
Automobil zu steigen. Putnik wurde vor den Platzkomman-
danten gebracht und am Bahnhof vom General Sorsich emp-
fangen, der ihn für verhaftet erklärte . Vier Personen , wahr -
scheinlich serbische Generalstabsoffiziere , die Putnik auf seiner
Reise begleiteten und die Tochter Putniks wurden einstweilen in
einem Hotel einlogiert .

) : t Wien, 26 . Juli . Das Wiener Korrespondenzbursau
meldet : Nach den bestehenden militärischen Vorschriften ist im
Falle bestehender kriegerischer Ereignisse jeder Offizier
der feindlichen Macht , wenn er auf österreichischem oder
ungarischen Gebiet betroffen wird, anzuhalten , was« sich
schon mit Rücksicht auf eine mögliche Spionage genügend er-
klärt . Aus diesem Grunde mußte die A»Haltung des serbischen
Oberkommandanten General Putnik in Budapest zunächst er -
folgen. ES sei jedoch bemerkt daß alle Meldungen , welche von
der Anwendung von Gewalt gegen Putnik berichten , glatt er -
funden sind. Die Arretierung des Generals wurde selbstver-
ständlich unter Beobachtung der seinem militärischen Rang ent -
sprechenden Formeln vorgenommen. Der General wurde in das
Budapester MilVrkasino geleitet und dort mit aller Kurtoisie
empfangen . Inzwischen wurde , da die österreichisch -ungarische
Armee von viel zu ritterlicher Gesinnung erfüllt ist, um die ser-
bische Armee ihres Oberkommandanten berauben zu wollen, die
Verfügung getroffen, daß dem General noch heute die
Möglichkeit geboten wird , die Reise in die
Heimat fortzusetzen . Zu diesem Zweck wurde ihm ein
Extra zug mit einem Salonwagen zur Verfügung gestellt .

Panik in Belgrad .
() Wien , 27. Juli . Der „Südslawischen Korrespondenz" wird

über die Lage in Belgrad aus Semlin berichtet: Unter der Be-
völkerung in Belgrad entstand eine Panik , die durch Gerüchte
über den bevorstehenden Einmarsch österreichischer Truppen und
durch Gerüchte über ein Bombardement der Stadt noch verstärkt
wurden . Gegen Mitternacht kam es an einer Stelle zu einem
ernsten Zusammenstoß zwischen einer Rotte und Soldaten , die
;egen die Menge Gewehrsalven abgaben. Die Garnison hatte
ihren Abmarsch aus der Stadt bereits am Samstag vollendet.
Nur die Bedienungsmannschaften waren in der Stadt verblieben .
Wer es von der Bevölkerung ermöglichen konnte, hat die Stadt
mit Hab und Gut verlassen.

) ( Belgrad , 27. Juli . Ministerpräsident Pasitsch verliest
gestern morgen Belgrad , kehrte aber nachmittags zurück und be-
timmte , daß die Sknptschina heute in Nisch zusammentreten soll.

An die Serben !
Die serbischen Konsulate geben bekannt :
Alle serbischen Militärpflichtigen , die sich zur Zeit im Aus -

!and aufhalten , haben sich unverzüglich bei ihren Kommandos ein-
zufinden . Der Weg ist über Rußland oder Italien zu nehmen .

Kundgebungen in Deutschland.
) ( Straßburg i . E . , 26 . Juli . Als gestern abend gegen 10

.ihr durch Extrablätter die Ablehnung der österreichifch -ungari -
chen Note durch Serbien bekannt wurde, machte sich alsbald im

Verkehrsmittelpunkt , am Hohensteg, in der Maiengasse und am
Brvglieplatz , ein ungewöhnlich lebhafter Verkehr bemerkbar . Die
>en Straßen anliegenden Restaurants waren dicht gefüllt . All-
gemein wurden lebhafte Kundgebungen für Oester -
reich laut . In den Caf6s und anderwärts wurden die „ Wacht
am Rhein " und „Deutschland, Deutschland über alles " gesungen.
Der Gesang pflanzte sich aus den Straßen fort . Erst nach Mitter -
nacht verlief sich die Menge in den Straßen .

— Berlin , 25 . Juli . Als heute abend kurz nach 8 Uhr unter den
Linden die ersten Extrablätter über die Ablehnung der österreichisch-
ungarischen Note durch Serbien bekannt wurden , erschollen aus der
Menge laute Hochrufe auf Oesterreich-Ungarn . Gegen 2000
Menschen zogen vor die österreichisch-ungarische Botschaft und stimmten
unter lebhaften Hochrufen die Lieder „Deutschland , Deutsch -
land über alles "

, „ Heil dir im Siegerkranz " und „Die
Wacht am Rhein " an . Der österreichisch-ungarische Botschafter er-
chien auf dem Balkon der Botschaft und dankte für die Kundgebung .

— Hamburg , 25. Juli . Als die Zeitungen Taufende von Extra -
blättern über die Ablehnung der österreichisch- ungarischen Note durch
Serbien in den Strahen und Restaurants verteilten , wurden allent -
halben Befriedigung über das Vorgehen Oesterreich -
Ungarns zum Ausdruck gebracht. Musikkapellen spielten die deutsche
und die österreichische Nationalhymne , die von den Anwesenden be-
geistert mitgesungen wurden .

In München fanden ebenfalls demonstrative Kundgebungen
tatt , namentlich vor der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft . Von
Zeit zu Zeit dankte der österreichische Gesandte , Frhr . v. Velizs , vom

Parterrefenster aus mit kurzen Ansprachen, in denen er von der alten
Freundschaft und bewährten Brudertreue der beiden verbündeten
Nationen sprach .

In Jena rief die Nachricht von der Mobilisierung Oesterreich -
Ungarns große Erregung unter den Studenten hervor , die Demon -
trationszüge formten und patriotische Lieder sangen . Auch in Frank -
irrt a . M . , in Hamburg usw . wurde die Entscheidung mit Hochrufen

und Abfingen patriotischer Lieder begrüßt .
In Stuttgart waren ebenfalls Taufende aus den Straßen , die

begeisterte Kundgebungen für Oesterreich-Ungarn veranstalteten .
Diese Kundgebungen sind der beste Beweis dafür , daß die Gesamt -

heit des deutschen Volkes — mit wenigen Ausnahmen — entschlossen ist,
Deutschlands Stellung im kritischen Augenblick an der Seite Oester -

• zoürdig und mit Aufgebot der ganzen deutschen Äraf
zuwahren . -

— Krankfurt o. M . , 25. Juli . Die Nachricht von dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen Oesterreich - Ungarn und Serbien
rief hier lebhafte Bewegung hervor . Bor den Zeitungsredaitionen
stand eine nach Tausenden zählende Menschenmenge , die auf Extra -
blätter wartete .

== München , 25 . Juli . Die Korrespondenz Hoffmann meldet : Der
Ministerrat trat heute im Staatsministerium des Aeußern zu einer
Sitzung zusammen , um die Frage zu prüfen , ob bei der gegenwärtigen
ungeklärten politischen Lage dem Könige der Antritt der Reise
nach Frankental zu empfehlen sei . Der Ministerrat sprach sich
einstimmig dagegen aus . Auf Vorschlag des Staatsministeriums
entschloß sich der König, die Reise abzusagen .

— München , 26 . Juli . Im Zusammenhang mit einem Demon -
strationsumzuge kam es zu T u m u l t e n zwischen Serben , Oester-
reichern und Deutschen . Ein Cafehaus ist lt . „Berliner Tagblatt "
demoliert worden .

^ Dresden , 27. Juli . Der König von Sachsen wird seinen
Sommeraufenthalt sofort unterbrechen und nach Dresden zurück -
kehren . Seine Ankunft wird für Dienstag erwartet .

*

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
schreibt in ihrer Wochenrundschau :

„Die auf Grund der Untersuchung des Thronfolgermordetin Serajewo von Oesterreich-Ungarn an Serbien gestellten
Forderungen müssen als gerechtfertigt erscheinen,wenn man die Begründung dieser Forderungen mit der Sachemit gebührendem Ernst würdigt . Die Beteiligung serbischer
Persönlichkeiten, auch amtlicher, an der von langer Hand vor-
bereiteten Verschwörung gegen das Leben des Ercherzogs und
die Zettelungen gegen die Reichseinheit der habsburgischen
Monarchie ist aufgedeckt . Die österreichisch -ungarische Regie -
rung erklärte sich bereit , den Mächten Einsicht in das Unter-
suchungsmaterial zu geben, «in Beweis , dah sie von der Unan¬
fechtbarkeit ihrer Ermittelungen und von der Gere cht ig -
keit ihrer Forderungen überzeugt ist . Sollt «
Wider Erwarten Serbien diese Forderungen ablehmeni, so hoffenwir , daß im Gefühl des Ernstes der Lage die Regierungen der

n lassen werden, xu
terreichisch-serbischen

Großmächte es sich sämtliche angelegen se
verhüten , daß aus den unvermeidlichen ö
Auseinandersetzungen weiter um sich greisende Verwicklungen
hervorgehen.

"

Der Deutsche Kaiser kehrt zurück.
Berlin , 29 I » ! ' Der Kaiser hat sich , wie jetzt endgültig

bestätigt wird , entschlossen, auf dem raschesten Weg zurückzu -
kehren . Es wurde gemeldet: Der Kaiser hat gestern abend halb6 Uhr die R ü ck r e i s e na ch Berlin angetreten , und
zwar wird die Reise nicht auf dem Wasserweg, sondern auf dem
Landweg über Christiania erfolgen. Der Monarch trifft im
Laufe des heutigen Nachmittags in Berlin ein . Der Reichs -
k a n z l e r ist gestern abend hier eingetroffen .

Italien an der Seite Oesterreichs.
) : ( Wien,- 26. Juli . Die italienische Regierung hat der

österreichisch -ungarischen Regierung eine Erklärung zukomme «
lassen , daß sie in einem eventuellen bewaffneten Konflikt zwi-
fchen Oesterreich-Ungarn und Serbien eine dem freundschaftliche «
Bundesverhältnisse entsprechende Haltung einnehmen werde .
Diese spontane Erklärung reiht sich würdig der von der ganze«
Monarchie begeistert begrüßten glänzenden Bekundung der
Bundestreue Deutschlands an und ist hier als eine Erwiderung
der bewährten Gesinnungen Oesterreich-Ungarns mit dem AuS-
drucke der Befriedigung und des Dankes entgegengenommen
worden. Sie kann nicht verfehlen, in unserer gesamten Bevöl-
kerung einen lebhaften Widerhall zu wecken und die warmen Ge-
fühle für das verbündete Königreich zu stärken und zu vertiefen .

Die Haltung Rußlands .
) ; ( Petersburg , 26. Juli . In der gestrigen Sitzung des

Kabinetts unter dem Vorsitz des Zaren erklärte der Kriegs -
minister Snkominow mit großer Bestimmtheit , daß Rußland für
alle Eventualitäten gerüstet sei . Sicher ist, daß gewisse Kreise i«
Petersburg zum Konflikt drängen . Es ist ein Verbot ergangen ,von heute ab bis auf ein Jahr bestimmte Nachrichten über Heer
und Flotte zu veröffentlichen. In Petersburg und Moskau und
in den dazu gehörigen Gouvernements ist der Zustand des autzer -
ordentlichen , statt des verstärkten Schutzes erklärt worden.

— London , 27 . Juli . Der russische Botschafter entfaltete
gestern eine geschäftige Tätigkeit und empfing die Besuche anderer
Diplomaten . Ueber den ruffischen Standpunkt erfährt das Reutersche
Bureau :

Rußland halte sich bereit , alles mögliche zu tun , um zwischen Oester-
reich und Serbien ein für beide Teile gleichmäßig befriedigendes Sin -<
vernehmen zustande zu bringen . Zu diesem Zwecke habe es in Wie»
eine Verlängerung der von Oesterreich -Ungarn gegebenen Frist an->
geregt . Ferner werde es durchaus bereit sein , diejenigen Punkte der
österreichisch-ungarischen Note zu unterstützen , die sich zu einer Prüfung
eigneten und bezüglich deren von Serbien eine Genugtuung gegeben
werden könne . Die Forderungen der österreichisch- ungarischen Not«
schienen jedoch anzudeuten , daß sie etwas mehr als die Beilegung de«
ausstehenden Fragen bezwecken .

Petersburg , 27 . Juli . Nach einer Verfügung des Krieg»-
Ministers sind Flüge ohne vorherige Erlaubnis über dem gesamten Be-
zirk der Militärbezirke von Petersburg , Wilna , Warschau , Kiew und
Odessa verboten .

— Petersburg , 27. Juli . Gegen Mitternacht zogen mehrer «
Tausend Manifestanten vor die serbische Gesandtschaft , wo dem serbi»
schen Gesandten eine Kundgebung bereitet wurde . Der Genannte er-
schien am Fenster und dankte für die Kundgebung und die msralnche
Unterstützung Serbiens . Darauf zerstreute sich die Menge , ohne daß
sich ein Zwischenfall ereignete .

Bulgarien und Griechenland bleiben neutral .
) - ( Paris , 26. Juli . Der „Matin " läßt sich aus Sofia

melden, die bulgarische Regierung habe auf eine Aufrage Ser -
biens , welche Haltung sie in einem österreichisch -serbischen Kriege
einnehme« würde, geantwortet , daß sie Neutralität beob-
achten werde. Paschitfch habe Radoslawow telegraphisch für diese
Erklärung gedankt und hinzugefügt , daß Bulgarien für seine
Neutralität belohnt werden würde. Griechenland habe be-
!aunt gegeben, daß es sich in den Konflikt niicht einmische «
werde.

Türkische Urteile .
!- Konstantinopel , 26. Juli . Die Demarche Oesterreich-

Ungarns rückt jede Frage in den Diskussionen der politischen und
diplomatischen Kreise in den Hintergrund . Die Presse erörtert
eingehend die österreichisch -ungarische Note und findet im allge¬
meinen die Lage ernst . „Jkdam " erklärt , die Note ist ge-
recht und logisch sowieso abgefaßt, wie es die Notwendig-
leiten des gegenwärtigen Augenblicks erfordern . Ihre Sprache
ist maßvoll, der Don ist ruhig , aber der Inhalt sehr kategorisch.
Das Blatt gibt der Ansicht Ausdruck, daß sich k e i n e M a ch t

inden werde , die diejenigen unterstützen möchte , die für
Mord und eine Propaganda arbeiten , die darauf hinziele, den
Weltfrieden zu gefährden . Für den Augenblick , so erklärt das
Blatt Weiber, sei die Türkei n ur Z u schaue r der Ereig -
nisse die sich zweifellos aus dem Balkan abspielen würden . Es
ei nur neugierig , welche Haltung Griechenland, der Bundes
genösse Serbiens , einnehmen werde.

Die Haltung der Franzosen.
* Paris , 25. Juli . Infolge der politischen Spannung und

der Erörterungen der Presse, in denen allseitig der Ernst der
Stunde hervorgehoben wird , setzte sich cm der B ö r s « jwe gestnge

aissebeweguug in verstärktem Maße fort . Der



ftanfc unter den gleichzeitig von dein AuslmMplätzen ge
* k£beten Kursstürzen im Zeichen vollständiger Verwio
r u n g, so daß bei dem aüfeititjert zahlreichen und drängenden
Angebot die Festsetzung von Kurisen sowie auch Umsätze zeitweise
unmöglich waren ! Für kurze Zeit setzte sich ans dois Gerücht, daß
i» der Beantwortung der österreichischen Note eine Verlängerung
von 48 Stundet zugestanden worden sei , eine Besserung der
Stimmung durch, doch kam es bald zu neuen Kurs -
ft ü r z e n , so daß die Börse zu den niedrigsten Tages '
k » rsenschloh .

Das „Journal des D6bats " erklärt , daß der Eha >
rakter der Krise durch den gestern bei dem MmristerveD
tveter Bienvenu Martin unternommenen Schritt bekräftigt wird .
Auch die Erklärung des Staatssekretärs v . Jagow , daß die
deutsche Regierung das Vorgehen Oesterreich -Ungarns
billige , zeige , daß Deutschland und Oesterreich -Ungarn ein -
trächtig und solidarisch sind. Europa befindet sich demnach unter
der Drohung einer allgemeinen Kon ^flagration .
Es handelt sich darum , ob die österveichisch- ungnrrsche Regierung
noch heute nacht oder später erklärt, zu Gewaltakten zu schreiten,
oder ob sie sich darauf beschränken wird , die diplomatischen Be -
ziehungen abzubrechen . Wenn sie sich auf diese letzteren Maß -
noHmen beschränkt , dann kann die Konsla gratis n vermieden wer -
den , aber wenn sie ihren Truppen den Befehl erteilt , die Save
und die Donau zu überschreiten , dann werden wir augenblicklich
Tatsachen gegenüberstehen , deren Folgen schwerlich zu berechnen
sind .

Die „Croix " schreibt : Ein furchtbarer Streik wütet in
Petersburg . England steht vor dem Bürgerkrieg . Die französische
Armee ist ohne Pferde , ohne Schuhe und ohne schwere Artillerie .
In Paris sind 300 000 Revolutionäre . In diesem Zustand der
Schwäche und angesichts des guten Rechtes Oesterreich -Ungarns
hat die französische Regierung nur eines zu tun , Serbien Mäßi¬
gung anzuraten , anstatt es aufzuhetzen.

Der „Temps " betont mit großer Befriedigung , _ daß die
französische Presse nahezu einmütig eine für alle Patrioten e r -
hebende Haltung beobachtet . Nirgends eine Heraussorde -
rung , nirgends Nervosität , nirgends eine Panik , sondern nur
das Gefühl , daß ernste Gefahren erwachse, : können , und daß mcm
Ihnen kraftvoll und unerschrocken die Stirne bieten müsse.

« * •
— Paris , 26 . Juli . In einem „Will Deutschland den Krieg ? " be -

titelten Artikel schreibt der „Temps " u. Man kennt die tatsäch -
liche Entscheidung Rußlands noch nicht , aber man weiß be -
reits jetzt , daß es , nachdem es seit sechs Jahren vielfache Beweise seiner
Mäßigung gegeben hat , der Ansicht ist , die Zerschmetterung Serbiens
nicht teilnahmslos mit ansehen zu können . Es ist deshalb mehr als
wahrscheinlich , daß es unverzüglich die militärischen Matz -
nahmen ergreifen wird , welche dieser Auffassung entsprechen .
Das wird eine Meinung sein , über welche Oesterreich -Ungarn , ohne
seiner Würde etwas zu vergeben , nachdenken müssen wird . In dieser
entscheidenden Stunde ist es die Sache Deutschlands , gleichfalls
entscheidend einzugreifen . Bisher schien es, als ob es durch ein » vor -
lehaltlose Zustimmung ein Unternehmen ermutige » an dessen Bor -
liereituug es in keiner Weise teilgenommen haben will . Kaiser Wil -
Helm und der Reichskanzler Herr von Bethmann Hollweg sind zu klare
(Deister, als daß sie die Ausdehnung i ./rer gegenwärtigen Berantwor -
tung verkennen sollten , um Oesterreich eine der verschiedenen Lösungen
anzuraten , durch welche der Krieg vermieden werden kann ; so wird
jedermann glauben , daß dieser Krieg ihrem Wunsche entspricht . Nur
Deutschland kann in Wien ein Wirt sprechen , dessen Aufrichtigkeit selbst
von den Voreingenommensten nicht verdächtigt werde « wird . Nur
Deutschland kann Oesterreich ermessen lassen , in welch gefährliche und
ungerechtfertigte Abenteuer es sich stürzt . Wenn Deutschland ,
d ffen Politik nicht spricht , dann bedeutet dies den nnvermeid -
lichen Zwist aller europäischen Kräfte . Die Lage ist von
einer tragischen Klarheit ; wir müssen wissen, ob man in Berlin den
ö »erreichisch- serbischen Streitfall als eine günstige Gelegenheit ansteht,
in Europa den allgemeinen Krieg zu entfesseln .

— Paris , 27 . Juli . Auch die heutige Morgenpresse spricht
fast einmütig ihr Erstaunen darüber aus , daß Oesterreich die serbi¬
sche Antwort , die eine fast vollständige Unterwerfung bedeute , als uu -
zureichend abgelehnt habe .

Der „Gaulois " meint : Aus dieser Haltung Oesterreich -Un -
gnrns gehe hervor , daß die serbische Angelegenheit nur ein Vor -
wand war . Denn , wenn die österreichisch - ungarische Regierung
lediglich ernste Bürgschaften gegen die panslawistischen Treibereien ge -
sucht hätte , dann hätte es sich beeilen müssen , die von dem serbischen
Kabinett gemachten Zugeständnisse als genügend anzuerkennen . Mau
weiß nicht , was Oesterreich -Ungarn will , nur eines ist sicher, daß es sich
durch seine unbegreifliche Hartnäckigkeit auf einen ungünstigen Boden
gestellt hat . Es hat Serbien so die Unterstützung Rußlands gesichert
und die austro -serbische Angelegenheit in eine deutsch -slawische um -
gewandelt . Wir stehen vor der Gefahr einer europäischen Konflagration
und gerade deshalb sind die Aussichten für eine friedliche Lö¬
sung gewachsen . Denn angesichts einer allzu schweren Verantwort¬
lichkeit werden auch die Verwegensten zurückschrecken.

Auch in anderen Blättern kommt der Gedanke zum Ausdruck , daß
wenn auch ein allzu weitgehender Optimismus nicht angebracht sei , so
bleibe doch die Hoffnung auf Aufrechterhaltung des
Friedens bestehen . Zur Begründung dieser Auffassung wird unter
anderem auf die halbamtliche Note hingewiesen , nach der der deutsche
8 otschafter und der interimistische Minister des Aeußern , Bienvenu
Martin , in einer neuerlichen Unterredung nach Aktionsmitteln der
Mächte zur Aufrechterhaltung des Friedens gesucht hätten .

I au res schreibt in seiner „Humanite " : Wenn Deutschland von
Oesterreich vorher nicht um Rat gefragt worden ist, so hat es zweifel -
las das Recht , der österreichisch -ungarischen Regierung , von der es in
einen Konflikt hereingezogen werden kann , Ratschläge zur Mäßigung
und Vorsicht zu erteilen . Falls die österreichisch - ungarische Monarchie
von Serbien nur Bürgschaften haben will , dann bleibt eine Verständi -
gung möglich . Für einen Krieg fehlt jede Entschuldigung und jeder
Vorwand .

Die nationalistische „ Auto rite " schreibt : Heute nacht zogen an
unserer Redaktion eine Anzahl Manifestanten vorbei , welche schrien :
Nach B e r l i n I Wir erklären diesen unbekannten Freunden ganz
unzweideutig , daß '

sie viel besser daran täten , sich still zu ver -
halten , denn , wenn die ernstesten Verhandlungen vorbereitet werden ,dann geziemt sich Ruhe und Sammlung .

Die revolutionäre „Bateille Shndicaliste " fordert ihre Anhänger
» uf , sich heute abend auf dem großen Boulevard zu versammeln , und
die herausfordernden Kundgebungen der Chauvinisten durch die Rufe :
»Nieder mit dem Krieg ! " zum Schweigen zu bringen .

* * *
0 Paris , 26 . Juli . Von mehreren Blättern wurde behaup¬

tet , daß es heute nacht auf den Boulevards , nachdem die Ab -
Ahnung der serbischen Note bekannt geworden war , zu a n t i-
deutschen Kundgebungen gekommen wäre . Der Unter¬
staatssekretär im Ministerium des Aeußern . Jerry , erschien
beute nachmittag bei dem österreichischen Botschafter und sprach
»hm das Bedauern über die Demonstration slawi -
sÄer Studenten aus . Mehrfach wirb behauptet , daß die
Demonstration in einer gestern abend ftattgefundenen Verfamm -
lung tschecho -slawischer Studenten beschlossen worden sei .

Tie Engländer als Vermittler .
) ; ( London , 26 . Juli . Der Unterstaatssekretär des Mini -

steriums des Aeusiern , Acland , sagte heute in einer Rede in
Steyring (Grafschaft Sussex ), daß die Lage in Europa weit
ernster sei als die Ulstersrage . Man könne sich nicht das Elend
vorstellen, welches ein Krieg mit sich bringe , an dem eine Groß-
macht beteiligt wäre. Er hoffe , daß man eine Lösung der gegen -
wärtigen Lage finden werde , ähnlich derjenigen aus den Unruhen
des vergangenen Jahres . England werde im Interesse des Frie -
»ens sein Möglichstes tun . — Der Generalanwalt Sir John
Simon erklärte gestern abend in einer Ansprache in Manchester
bezüglich der europäischen Lage , man sollte sich dazu entschließen.

daß die Rolle , die England dabei spule , von Anfang bis zu
Ende nur die eines Vermittlers sein werde, der einzig und allein
darnach strebe , bessere und friedliche Beziehungen zu fördern.

() London , 27 . Juli . Dem ersten Geschwader, das bei Port -
land versammelt ist, wurde befohlen , zusammen zu bleiben . Alle
Schiffe des zweite » Geschwaders bleibe» in ihrem Heimathafen .

= London, 26. Juli . Das unionistische Sonntagsblatt ,,O b s e r -
v t x" schreibt : Wir hoffen , daß die öffentliche Meinung Englands sich
schwer entschließen wird , die harte Entschlossenheit der österreichischen
Politik völlig zu verdammen ; daß niemand Finger und
Stimme erheben wird , um Serbien in seiner Hals¬
starrigkeit zu bestärken oder es von dem gebührenden Maße
unmittelbarer Züchtigung zu bewahren . Das Ultimatum mag selbst auf
die Gefahr einer russischen Intervention und eines europäischen Krieges
erzwungen werden . Ein solcher Kampf würde freilich Frankreich
und England in einen peinlichen moralischen Kon -
flikt verwickeln. Sie können nicht wünschen, an dem größten Kampf ,
den die Welt je gesehen hat , teilzunehmen , um eine aggresive , subsersive
Agitation zu ermutigen , die die Integrität Oesterreich - Ungarns und
das zu Recht bestehende europäische System umzustürzen sucht durch
Zerstörung des unersetzlichen Elementes des Gleichgewichtes . Das
kann keinem Teil der Politik der Dripel -Entente bil -
den . Die Tripel - Entente existiert für große und gerechte Zwecke , dir
für das Gleichgewicht und die Stabilität Europas unentbehrlich sind.
Sie darf nicht zum Werkzeug der großserbischen Agitation und zum
Schilde der Mordtat von Serajewo dienen . Das Ultimatum mag bru-
tal erscheinen und das Maß überschreiten , aber man muß ins Auge
fassen , daß Oesterreich - Ungarn in dieser Frage von Grund aus i m
Recht » Serbien von Grund aus im Unrecht ist. Das Blatt fährt fort5
Die Tripel -Entente , obwohl m Verlegenheit gesetzt, muß mit ganzer
Macht zusammenstehen , falls andere größere Sachen auftauchen . Die
Pflicht Englands ist : vermitteln , vermitteln , ver -
Mitteln ! Wir müssen Rußland helfen , Garantien gegen die Ver -
nichtung der Unabhängigkeit Serbiens zu erhalten , ohne de» schuldigen
Staat vor einer ausreichenden und denkwürdigen Bestrafung zu be-
wahren .

Neichstagsersatzwahl im 12. Bübischen
Reichstagswahlkreis

( Mosbach -Eberbach -Heidelberg ) .
ML . Heidelberg , 26 . Juli .

Heute nachmittag 4 Uhr fand in den Räumen des Heidel -
öerger Liederkranzes eine äußerst gut besuchte Versammlung der
national liberalen Vertrauensmänner des 12.
badischen Reichstagswahlkreises statt . Rund 200 Vertrauens -
männer waren aus dem ganzen Wahlkreis erschienen , ein Beweis ,
welch großes Interesse der Tagung entgegengebracht wurde .
Zweck der Versammlung war , zu der durch die Beförderung des
bisherigen Reichstagsabg . Herrn Geh . Oberregierungsrat Beck
notwendig gewordenen Ersatzwahl Stellung zu nehmen .

Der Leiter der Versammlung , Herr Professor Dr . Onken ,betonte in seiner Eröffnungsansprache , daß die nationalliberale
Parter des Wahlkreises zu einer weltgeschichtlichen Stunde in die
Wahlarbeit eintrete und dem neuen Abgeordneten wichtige Eni -
scheidungen im Reichstag bevorstehen . Professor Onken erwähnte
dann , daß es dem bisherigen Abgeordneten infolge seiner Beför -
derung und der damit verbundenen Arbeit leider nicht mehr mög¬
lich sei, das Mandat weiter zu behalten . Professor Dr . Onken ge-
dachte der großen Verdienste des Geh . Oberregierungsrats Beck
wahrend seiner 16jährigen Tätigkeit als Reichstagsabgeordneter ,die er stch für den Wahlkreis Heidelberg erworben hat . Die Ver -
drenste Becks richtig zu würdigen , werde einer späteren Ver -
sammlung vorbehalten sein . Professor Dr . Onken gab dann ein
Bild der Verhandlungen wegen eines Kandidaten . VerschiedeneNamen seien genannt worden , doch sei der vorbereitende Aus -
schuß ttrtmer wieder auf den Namen Obkircher zurückgekehrt .Der Ausschuß sei sich von Anfang an darüber klar gewesen , daßnur cm Mann der mittleren Linie in Betracht komme , ein Mann ,der nicht zu weit links und nickt zu weit rechts stehe , und dieser

^ kckircher. In längeren Ausführungen ging dann
noch Dr . Onken auf die Person Dr . Obkirchers ein . Sein Namebedeute ein politisches Programm . Eine Kandidatur Obkircher sei
allerdings beim Fortschritt auf Widerstand gestoßen , er glaubeaber , daß sich die Gegensätze auch überbrücken lassen , wenn mandem Fortschritt m Erinnerung rufe , daß ihm die nationalliberale
Partei gerade in den Wahlkreisen Labiau -Wehlau und Coburgzur Seite gestanden habe . Prof . Dr . Onken empfahl die Kandi -datur o bkircher ! d:e Entscheidung liege aber in den Händen der
Vertrauensmanner .
_ der D i s k u s s i O tt trat zunächst Landgerichtsrat
Deimling -Morbach für die Kandidatur Obkircher warm ein '
die Nennung ! dieses Namens als Kandidaten könne man nur mit
Freuden begrüßen . Was für die Kandidatur spreche sei die
ganze Persönlichkeit Obkirckiers . Er wies darauf hin . daß auchwtens des Fortschritts den , natwalliberalen Kandidaten
Unterstützungen dargeboten wurden , die auf Widerspruch ge-
stoßen seien und doch habe die Nationalliberale Partei die Be -denken zurückgestellt .

Für den Bezirk Eberbach sprach Landtagsabgeordneter
Ar au t Hund Burgermeister Dr . Weiß -Eberbach für die Kan -
drdatur Obkircher Im Namen des Jungliberalen Vereins
Heidelberg sprach Herr Zeichenlehrer B i n a l . Auch aus land -
wirtschaftlichen Kreisen wurde die Kandidatur Obkircher füräußerst günstig bezeichnet . Der Name Vielhauer , der von einemder Anwesenden auch als Kandidat genannt wurde , wurde von
Landgerichtsrat Deimling -Mosbach im Einverständnis mit Viel -
Hauer zurückgezogen .

. Es wurde hierauf über die Kandidatur Obkircher abgestimmt ,tue eine einstimmige und einmütige Annahme fand.
- Resultat löste bei den Anwesenden große Begeisterungaus . Als Herr Landger -uchtsdirektor Obkircher in der Ver -

sammlung > « schien, wurde er mit lauten Bravorufen und herz -
uchem Verfall empfangen . Professor Dr . Onken teilte HerrnDr . Obkircher das Resultat der Versammlung mit und richtetean ihn die Frage , ob er bereit sei . dos Amt eines Kandidaten fürden 12 . badlschen Reichstagswahlkveis anzunehmen .
an ^ ki rcher ergriff dann lebhaft begrüßt das
Wort . Er betonte , daß diese Frage für ihn bedeutungsvoll sei -
er bedauerte , daß der frühere Vertreter des Wahlkreises GehOber -Regierungsrat Beck durch feine Beförderung nicht mehr in
der Lage sei, dos Reichstagsmandat wieder auf sich zu nehm « ;
Dr . Obkircher hob dann auf die großen Verdienste ab , die sichBeck in seiner langjährigen Tätigkeit als Reichstaasabgeordneter
erworben habe . Eine längere Programmrede wolle er (Dr . Ob -
kircher) heute nicht halten , dazu brauche er größere Vorderer ,
trm -gen , um sich zu all den Aragon zu äußern , die zurzeit das
deutsche Volk bewegen . Dr . Obkircher legte ein offenes Bekennt -
nis zur NationaKiberalen Partei ab : er betonte , daß sowohl sein
Großvater als auch sein Vater nationalliberale Abgeordnete ge¬
wesen seien . Wenn er nach fünfjähriger nichtpolitischer Tätig -
feit wieder in die politische Arena eintrete , so tue er es mit dem
vollen Bewußtfein , seine ganZe Arbeitskraft der Nationallibe -
ralen Partei und ihren idealen zu widmen . Dr . Obkircher kam
dann auch auf feine Stell » na zum Fortschritt zu
sprechen und betonte , daß die FortichritMche Volkspartei zugeben
müsse , daß er es gewesen sei . der im Jahre 1912 im Wahlkreis
5?reibura am Tage vor der Stichwahl mit aller Energie für die
Unterstühima der fortschrittlichen Kandidatur eingetreten sei .
Zum Schlüsse feiner mit aroßem Beifall aufgenommenen Aus »
fi" bru »igen kam Dr . Obkircher auf die derzeitigen Verhältnisse im
Reich « i svrecken und au-f den Ernst der Laige infolge der letzten
Ereignisse dieser Tage . Seine Rede endete in ein Hoch auf

Kaiser und Reich, in das die Anwesend» rn helle» _ _
einstimmten und dann das Lied „Deutschland , Deutschland üb«»
alles " sangen .

Professor Dr . Onken sprach dann noch dein. Dank der Pack :
bei cm Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher für die UebevnahmÄ
der Kandidatur aus . Mit einem Hoch auf den Kandidaten schfcpfS
die denkwürdige Versammlung in Heidelberg .

Ans der Residenz.
' Karlsruhe, 27 . Juli 1914

= Karlsruhe in Spannung . Am Samstag abend waren diz
Zeitungstafeln von 6 Uhr an von Menschen umringt . Es wucdS
lebhaft debattiert . Selbst die kälteren politischen Gemüter b<u
kamen heiße Köpfe . Es kamen die ersten Abendblätter , deren
Nachrichten neuen Stoff zum „Für und Wider " gaben . Endlich
kam auch die Nachricht vom „ Abbruch der diplomatifchen Be --
ziehungen, "

. Sie wirkte wie eine Erlösung auf die aufgestaute
Menge , die bis zum Verkehrshindernis sich erweiterte . Jubels
rufe lösten sich vereinzelt aus der Menge , dann setzten sie cho«
lveise ein . „Deutschland Deutschland über alles " wurde ange -l
stimmt , Fahnen wurden geschwenkt, die Begeisterung hat ihren
Höhepunkt erreicht . In den Gasthausern , aus den Studenten ^
kneipen wurden patriotische Lieder gesungen , an den Straßen -
ecken bildeten sich immer von neuem Gruppen . Bis lang übe «
die Mitternachtstunden war in den Straßen ein überaus starker
Verkehr . Im Interim s -S ommertheater wurde beim
Bekanntwerden der Depesche die österreichische Nationalhymne
intoniert , ^

die von dem Publikum stürmisch applaudiert wurden
Auch am Sonntag früh ruhten in den Morgenstunden die Reduk -
tionstelephone nicht . Von allen Seiten wurden Nachfragen über
den Stand des Vorgehens Oesterreichs erbeten . In den Lokalen /
auf der Eisenbahn , überall wo sich die Menschen trafen , ivav
selbstredend das Kriegsthema der Hauptstoff .

= Die Suspendierung der 14 Studenten -Korporationen a»
der Technischen Hochschule macht sich auf die verschiedenartigst «
Weise bemerkbar . Die Verbindungsfahnen , die an den
Studentenheimen und den Wirtschaften , in denen die Verbin¬
dungen ihre Extische hatten , sind eingezogen ; die Wappen an den
Verbindungshäusern sind verhüllt ; die bunten Mützen über den
verschiedenen Extischen sind verschwunden , an ihrer Stelle bilden
schwarte Trauerstoffe den Schmuck . Ueberhaupt spielt dis
Trauerfarbe jetzt eine große Rolle bei den suspendierten Verbind
düngen . So durchzog gestern mittag eine starke Korporation —
es können auch mehrere gewesen sein — im Gänsemarsch bis
Kaiserstraße . Jede der Musensöhne hatte eine mit schwarzen »
Crepstoff verhüllte Mütze auf ; ja selbst die Wappen auf deaS
langen Tabakspfeifen , die von einzelnen mitgeschleift wurden ,
waren schwarz verhüllt . Ein eigenartiges Bild . Es ist nur zu
wünichen, , daß diese „schwarze Zeit " bald ein Ende nimmt uni
die frischen lebendigen Farben unserer Studenten -VerbindungA »
bald wieder das Kolorit des Straßenbebens und der Ex tisch»
bilden .

4 Zum 15. Badischen Handelstag ist dieser Tage das Pro *
tokoll über die Verhandlungen , die am 7. Mai d . I . in Mann -
heim stattfanden , im Druck erschienen . Als Anhang ist das Pro »
towll über die 1 . Sitzung des Kleinhandelsausschusses beim BoÄ .
Handelstag beigegeben .

Letzte Telegramme.
( !) Kassel, 27. Juli . Hier starb Professor Dr . B ei eifc

erster Kapellmeister des Königlichen Hoftheaters , im Alter vag
55 Jahren .

) ( Köln , 27 . Juli . Der verstorbene Rentner Edelmann
v ermachte der Stadt Köln SVa Millionen Mark zu
Krankenhauszwecken .

: : Rathenow , 26 . Juili . Prinz Heinrich Reuß , Leub«
nont im 2V . Husarenreginrent , ist aus einer Motorradfahrt beji
Rathenow fchwer v erung lückt . Er stieß auf der Chaussee
mit einem Droschkenfuhrwerk zusammen und zog sich einen Bruch
des rechten Unterschenkels zu . Man brachte ihn ins Garniso nA»
lazarett .

: : Gmunden , 26 . Juli . AlsderHerzogvon Cumber -
land heute im Automobil zu Kaiser Franz Joseph nach Bai »
Ischl fuhr , glitt das Automobil auf der nm asphaltierten Straße
aus und fuhr gegen ein Eisengeländer , wobei daI
Automobil zertrümmert wurde . Der Herzog wurde heraus -
geschleudert , blieb jedoch unverletzt . '

) ( Valona , 26. Juli . Der F ü r st und die F ü r st i n von
Albanien sind hier eingetroffen und von der Bevölkerung be-
geistert begrüßt worden.

Die Ulsterkrisis.
( !) London , 27 . Juli . Nationalistische Freiwillige , die von

Howth nach Dublin zurückkehrten , wurden in Clontar von Poli -
zeisoldaten angehalten . Es kam zu einem Handgemenge . Die
Truppen machten von der Schußwaffe Gebrauch, wobei mehrer «
Personen verwundet wurden. Bei der Ankunft der Truppen itt
Dublin wurden sie vom Mob mit Steinen beworfen , worauf sie
wiederum feuerten . Insgesamt wurden zwei Personen getötet
und vierzig verwundet .

Türkische Minister unter Anklage .
* Konstantinopel , 25. Juli . Die Kammer hat einen Antrag

angenommen , wodurch folgende Punkte in die Anklage gegen
d as Kabinett Kiamil aufgenommen werden : Ermächtigung
zur Ausschiffung eines internationalen Matrosendetachements
während deS Krieges und die diesbezüglichen Beratungen und
Korrespondenzen mit dem französischen Admiral , was der Aus -
lieferung Konstantinopels an eine internationale Verwaltung
gleichkäme .

Vermischte Nachrichten.
( !) Plauen im Vogtland , 27 . Juli . 17 Personen sind arl

Pilzvergiftung so schwer erkrankt , daß sie ins Kranken -
haus gebracht werden mußten .

( !) Posen , 27. Juli . Ein Blitzstrahl äscherte die katho -
lische Kirche in Modlin (Kreis Gnefen ) vollständig ein .

) ( Schneidemüht , 25 . Juli . Bei der Ueberfahrt der Heber «
sührung in der Nähe der Station Kreuz wurde das Fuhr wer ?
des Besitzers Höft aus Drawitz -Mühle überfahren . Ein
Jahre alter Knabe wurde getötet , der Besitzer schwer verletzt .

— Berlin , 27 . Juli . Der 27 Jahre alte Buchhalter Alfred Dorn ,
der in einer hiesigen Brauerei beschäftigt war , ist mit 50 000 die
ihm zur Bezahlung der Brausteuer übergeben worden waren , flüchtig
geworden .

— Charlottenburg , 26. Juli . Sonntag früh ys S Uhr brach in
einem Holzlager der Siemens - Schuckertwerke in Siemensstadt e i N
Feuer aus , das durch die rasch erschienenen Feuerwehren von!
Siemensftadt , Spandau und Charlottenburg auf seinen Herd de*
schränkt werden konnte . Das Gebäude im Umfang von etwa SOG
Quadratmetern brannte aus . Der Betrieb wird in keiner Weis « i»
Mitleidenschaft gezogen . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckk.

— Paris , 27 . Juli . In Feal -Felnry bei St . Etienne löste sich vom
Kalvarienberg ein Felsblock und st ü r z t e aus einen Pfad , auf dem
sich gerade eine Prozession von etwa 2000 Mädchen bewegte . Zwei
Mädchen wurden getötet , zwei lebensgefährlich und zeho
schwer verletzt .



i i Stadtgarten . [
Montag , den 27 , Juli , abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
zugunsten des Reichsverbandes znr
Unterstützung deutscher Veteranen

gegeben von der Kapelle de?

8 . Bad . Feld-Artillerie -Regiments Nr . 50.
Leitung : Köngl . Oberniusikmeister Schotte .

!

Inhaber von Stabtgarten -Jahreskarten
und von Kartenheften 30 Psg .

Sonstige Personen 60 Psg .
Soldaten und Kinder je die Hälfte .

Programm 10 Pf « . — Tie KonzertaboiiiiementSkarten haben Gültigkeit .
Sat Tie Eintrittskarten berechtigen nur zuin eiiiinallgen Eintritt .
Set ungünstiger Witterung wird das Konzert auf Donnerstage den SO

ds . MtS . verlest . 6503
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Bügelkoffer
Cabinenkoffer
Conp£koffer
Reisekörbe
Japanhaodkörbe
Handtaschen

sowie sämtliche
Reiseartikel und

Lederwaren
in grösster Auswahl .

Billigste Preise .

KofTerhaus
51 Kronenstrasse 51 2459

Telephon 1451 . Rabattmarken .

techniscnen verori
in der Metallindustrie gut eingeführte

Agentur
gesucht . — Ausführliche Angebote unter
Xr . 2418 an die Exp . d . BI . erbeten .

Grundstücks Zwangsversteigerung , iros
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb.- Nr . 1188 : 7 a 24 (lm mit Ge¬bäuden , Ert >priu,enftrak « 2 » .
Aus dem Grundstück wird eine griibere Metzgerei und Wurstlerei betrieben .
Eigentümer : Albert Schneider , Metzger in Karlsruhe , und Emma |

Katharina geb . Weiumanu, Witwe des Metzgernieisters Franz Josef Schneiderdaselbst. '
Schätzung : 200000 Mk.
BersteigeruugStagfahrt ! Dienstag , den «1. August 1S14, vormittag « !v tthr , im NvtariatSgebSnde, Ablerftrabe SS.
Müudliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 24 . Juni 1914. 2807 ]

Gr . Notariat VIII als Vollftreckungsgericht .

i
,

uäwis ^ chwei s
Hoflieferant

4 Erbprinzenstraße
empfiehlt in großer Auswahl

als Alleinvertreter für Karlsruhe und Umgebung

<$ m el ^ h
0s

Bctattiitmachnng .
Die Inhaber der tut Monat De ».

1013 »uter 466
« v . 26305 biS mit Nr . 8 « 878
ausgestellten bezw . erneuerten Psaud -
scheine werde » hiermit aufzes »rdert ,
Ihre Pfänder bis lciuzslens 6. August
1914 anSznlösen oder die Scheine big
zn diesem Zeitpunkt « rnenern zu lasten ,
widrigenfalls die Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht,verde » . 64S5

Karlsruhe , de » LS. Juli 1914 .
Siridt . Pfanvleihkasst .

von

Bechstein

Blüthner

Grotrian - Steinweg
Katalog L wird auf Verlangen gern zugesandt . 1962

GrundstÄcks -Zwangsversteigernug . x 76i
Grundstück : Gemarkiing Karlsruhe , Lgb .-Nr . 4537 a : 3 a 12 qm mit

Gebäuden , « utenbergftrasje 3 .
Eigentümer : Maschinist Wilhelm Bassinger Eheleute in Karlsruhe .
Schätzung : 72 000 Mk .
Bersteigerungstagsahrt : Mittwoch , den IS . August 1914, vormittags

Uhr, im NotariatSgebände, Adlerstr. 25 .
Mündliche Auikunst gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , deu 24 . Juni 1914 . 2306
Gr . Notariat VIII als Bollstreckitngsgericht .

Wer nach Italien reist,
kau, , gegen die dort herrschende

Masjentierquälerei
mancherlei tun . « r lasse sich zur Aufklärung für sich und seine
Mitreisenden das unentgeltliche Flugblatt !

„35ilte an die Reisenden in OtitCtcu",
vorrätig in sechs Sprachen : Deutsch, französisch, englisch, hol«
ländisch, schwedisch und russisch , von »

Berliner Tierschutz -Verein , Berlin S \Y. 11,
KSniggrätzerstrake 41,

oder vom Tierschutz - Verein Karlsruhe , F ». « acflein .
Kaiserstraße 15 » kommen.

MankTauscb
Ein 1202 Quadratmeter um¬

fassendes Anwesen , in
nächster Nähe des neuen
Hauptbahnbofes , auf welchem
ein J ' /istöckiges Hintergebäude
stekt , vor welchem an der
ßtrassenfront ein 193 Quadrat¬
meter grosser Banplata
(Breite ca . 10 Meter ), hinter
dem Hause ein solcher von
865 Quadratmeter (Breite ca .
20 Meter ) sich befindet , ist

zu verkaufen
oder auch gegen ein nicht zu
grosses Wohnhaus

zu vertauschen .
Näh . zu erfahren Augarten -

Strasse 29 , parterre .

5 Liter rotköpfigen

Liter Mk . 2.40 , abzugeben .

Leopold Weipert II
Rot (Baden) . 2474

Vergebung von Ksuardliten .
Zum Neubau einer Turnhalle und

einer « pritzeuremife im Stadtteil
Rintheim find

Maurerarbeiten .
Cteinhauerarveiien und 457
Zimmerarbeiten

zu vergeben .
Vordrucke dafür können beim stöbt.

Hochbatunnt, Karl-Friedrich -Strahe 8,
Zimmer Nr . 186, abgeholt werden .

Daselbst find auch die Angebot « bis
Donnerstag , den S . August ds. I ».»

vormittags 10 Nhr ,
einzureichen . S4V4

Karlsruhe , den 22 . Juli 1914 .
Städt . Sochban ^ knt .

verttellang voa

Verlagsi&erhen
Zeitschriften
Profpekten

In denkbar kürzester Fr1B
und forgfaiilglter Ausführung
bei billigsten Pfeifen übernimm!

Büdidrudterei

dir
Bad, bandeszeiiung.

Junges Maschen
(®enferht ), evangelisch, welches seine
Schulzeit iu der Handelsabteilung der

^Sekuudar - Schule beendigt hat , sucht
Stelle auf dem Bureau eines Handels
gefchäftes, wo es in der Familie des Chef»
„ au pair " aufgenommen werden möchte .

Offerten sub K 3503 X an Haasen -
stein & Vogler . Gens . 12171

An der Kanalisation gelegene

Grundstücke
find für Fabrikanlag «» in Freiburg -
Haslach zu 1 Mk. 50 Pfg . bis 2 Mk.
pro Quadratmeter , univeit der elektr.
Ueberlandzentrale verküuSich. Anfrage »
beförder t die Exp. d . Bl . unt . Nr . 7110.

Soimel - TlMtkr.
Spielzeit 1914 . Fernruf 921.

Montag , den 27 . Juli 1914
30 «>/t Uhr abend , 2244

Familien -Norstellnttg
z« Einheit » - Preise »

Operette in 3 Akten von Lkonkowsti
und Freund .

Musik von Jean Gilbert .
Preise der Plätze :

Sperrsitz,Seitensperrsitz,Hochparkett,uut .
n . ober . Balkon I . Reihe ä Mk. 1 .— ; unt .
it . ober . Balkon 2 . Reihe , Stehplatz
Sperrsitz » . Stehplatz Hochparkett ä Stf .

0.40, Galerie ä Mk. 0.30
Sämtliche Logenplätze ä Mk. 1 .25 .

StaatSPapier « .
Deutsche Reichs -

4Schatzanw . M .
„ 4Rcichs -Anl . „
„ 3>/, „ »
» 3 „ „

Preuß .' 4Schatzanw . „
„ 4Co » sols „
11 !

*/» i» "
Bad . 4St .-Ä . v .l901

„ 4 unk . 1918 „
.. 41911/12
., 8' /,Anl . (abg .) fl.
., 3»/, dlo . M .
„ 3' / - 0 . 86 (aba .) „
„ 3' l8 0 .1892u . 94 „
„ 3 v. 1890

Bau » . 4 Abi . fl.
4E .- B .-Anl . M .
8' /,E .-B .u .A.A. „

„ 3*1,Landeskult . „
„ 3E .-B .-Anleihe „

S '/. Ysenbg .-Bierst . 87 „
Hamburger 4 St . - A. „

3 >/,St .- R.
Gr . Hessisch - 4 St .-A . „

LSürtt . Öbl . 4 unk.
"

1915
» .. 3' /. D. 81/85
„ „ 3 >j- v .8c»u .9o

„ 3 l |j v. 1900
„ 3 ' js t).79u .80
„ 3»/, v . 1903

„ „ 3 v. 1896
Eriech . E . -E . von 90 stfr.

., 1 ' / « Anleihe
Atal . 4 am ort . v . 89 Lr.
Öest . 4Go !drente fl.

„ 4 ' /s Silberrente „
„ 4' /» Papierrent e

Portugiesische 3Tb .-A.

Frankfurter Börsenkurse Tom 25 . Juli 1014 .
In

Pro «.

99—
85 .60
74.50

100 .43
99.—
85,60
74. —
97 .40

97.30
92 .80

88. -

9öi80
98.40
84 .-
85—
75.—
90 .—

07.70
84.80
98—

85.10
87 .80
85—
77.30

3—
66.70

Rumnn . am . 4 Rte .
„ am . 4 „ v. 90
„ am . 4 „ v . 94

4>/, Russ .Staatsanl . v . 05
4 „ Cvns . v . 1880
4 „ Goldanl . v . 1889
4 „ Es .C .B .S . 1,2,89
4 „ Staatsrente v .9t
Schweden 3' /- v . 80 M .

3 lj, u. 86
4 Serben amort . v . 1895
4 Span . äuß . von 1882
31/2 Türk . - Egt . Trib .
4 Ungar . Goldrente M .
4 „ Staatsr . Kr.
5 Argentinier Goldanl .
4>/, „ üuß . 88
6 Chinesische Anleihe
4 ' /j „ v. 1898
4«/, Japanische S . 2
4' /i „ kleine
4 . v . 1905 S . 16
5 Mexiko- Anleihe
5 äuß . Mexik. von 1899

84 —
93 .50

95—
83 .50

67, —

75 .20
74—

89 .50

62 .50

Provinzial - « . Gemeinde -
Obligationen .

31/» B .-Baden v. 1898/05 —. —
3 „ „ 1886 - —
4 Bruchsal v. 1909 u . 14 —
3' /, , d . 1895
3' /, Ettlingen tilgt ». 1909
4 Freiburg i . B . Obli -

gation . v . 1900 u . 1905
3' /, dto . v . 81 u . 84
3- /, dto . v . 1903
4 Heidelberg v. 1901
3 ' /, v . 1894
4 Karlsruhe von 1907
3»/. „ „ 1902/03
3 '/, „ „ 1900 abg
3 „ „ 1386/89 90 —
3 „ „ 1896/97 81 .50

86 .50

94.30
86 .90
86.50
95 —

9ö !l0
88—

3 ' /jSaf )rl88936 .— , 1902
4 Lörrach (3 ' /« —— )
4 Mannheim
3 ' /. ..
4 Pforzheim
3' /- ^

85.50

95.—
89 .80

Vollbezahlte Bankaktie « .
Badische Bank 131— P
Bayr .B . Cr . Würzburg 135.— bz
Berliner Handelsges . 140 .80 bz
Darmstädter Bank
Deutsche Bank

., Eff . u . Wechselb.
„ Vereinsbank

Disk .-Komm .-Ant .
Dresdener Bank
Frankfurter Bank
Mitteld . Kreditbank
Nationalbk . f .Deutschl .
Nürnberger Bereinsbk .
Pfälzische Bank

Hypoth . - Akt.
Preuß . Bodenkreditbk .
Reichsbank
Rheinische Kreditbank

„ Hypoth .-Bk.
Schaaffh . Bankverein
Südd . Bodenkreditbk .

„ Diskonto -Ges.
Württ . Notenbank

„ Vereinsbank
Oesterr . - Ungar . Bank 133.50

„ Kredit - Bank —
Wiener Bankverein 122.75 G

Industrie - Aktien .
Bad . Anil . - u . Sodas . 498.75bz
Brauerei Pforzheim S5 G
Cementwk . Heidelberg 132 .50 bz
D . Meiallpatronenfbr . 299.10
Elektrizit . Ailg . Gesell . 218 .20

Lahnieyer 1̂17 .50 P

222 .50 bz
111.80bz
116.70 bz

194.— bz
113.50 bz
102—
245— bz
120.75 bz

151— P
138— 6?,
123. — bz

104 .20 Bz

109.40 G
110.30 6z
131 .40 h

Schlickert
Siemens it . Halske
Siemens Betriebe

Farbwerke Höchst
Gritzner , Masch .-Fabr .
Karlsruh . Maschinenb .
Rheinselden , Kraft
Sinner Brauerei
Spinnerei Ettlingen
Verein disch. Oelfabrik .
^ ellstoff-Fabr . Waldh .

122 .40 bz

112— P
427 .50 bz
265— P
178 .50 P

106 .30 G
164 .80 P
150— bz

Zuckers. Bad . Wagh . — .—

Bergwerks -Aktien .
Bochum . Gußstahl - A . 199 .50 bz
ConeordiaBergbau - A . — .—
Gelsenkirchen B .-A. 162 .50
Harpener 158.70 bz
Westeregeln — .—
Ver .KönigS -u .Laurah . ——

Eisenbahn » . Transp . - Att .
Hainb .-Anierik .Paketf . 108 . — bz
Norddeutscher Lloyd 89 .30bz
Oest . -Ung . Staatsb . !l31 .75bz
Oest . Sudb . (Lomb .) ! 14.56 bz
Ital . Mitteln, . L . 500 —
Slimt . E . - B . Mk . ——
Lux . Prinz Henry Fr .

' ——
Prioritäts - Odligationen
von TranSportanstalte » .

4 Böhm . Nord i. G .
4 Elisabeth , steuerfrei 87.90
4 „ kl .
5 Oest . Nordw . Obl . 74 100.20

Lit . L. fl.
Südbahn M .

M.
Fr-

Ungar . Stsb .
von 1883 M.
1— VIII Emm .
IX . Emnnssion

47 .—

3 Oest. von 1885 Fr .
3 „ Erg . -Netz Fr .
3 ,, von 1895 strf.
3 Prag -Dur G . M . v . 96
3 Raab -Oed . -Ebf . M .
3 „ von 1891
4 Rudolf strsr. fl.
4 Rud . (Salzkgib ) M .
5 Ungarische Galiz . fl.
4 Vorarlberg strfr . fl.
2*1,0 Ital . sig . 2500 Le .
LivorneS L. v , v u . v
4

I>0 Südital . A. H . Le.
4 Toskanische C . Fr .
5 Westfic . E . v . 79 strf.
4 Russ. Südwest . E . - B.
4 Wladikawkas E .- B.
Anatol . E .. B -Obl . i . G.

„ Serie II
3 Salonique Mon . i. G.

Pfandbriefe .
4 Frkf . Hyp .-Kr. S . 43!
3 ' /, dto . S . 28, 30 n . 32
4 Hamb .Hyp . -B . S . 141

- 400 (unk. b. 1910)
4 Meining . Hyp . 2,6 , 7
4 „ „ 8,9u . 14
4 .. H 11 u. 16
4

'
„ 12 u . 17

3' /, „ 1905/7 u . S . 10
4 Pfalz . Hyp . (u . 1898)
3 ' /, dto.
4- /, Pr . Bd .Cr . - A.B - S .4
4 .. ., S . 17 u . 18
4 Preuß . C .B .K.-G . v . 90
4
4
4
4
4
3 ' /»
9*1,

72—

7L40

74
*
40

65 .50
68 .30
65 .20

110 —

v . l899,1901u .03
v . 1906 u . b . 16
v . 1907 u . b . 17
v . 1909 u . b . 19
v . 1912 it . b . 22
0 . 1886-89,94 -96
v . 1904 u . b. 13

04 .50
86. 50

04.50
04 .80
04 .70
94 .70
04 .80
85—
07 .50
88 .-

04^40
94. -
93.70
03 .80
03 .90
94.—
95 .30
84 .30
84 .50

3 Preuß . K .-Obl . v . 01
3 ' /, „ „ v. 87
3 *1, „ „ o . 06 u . 16
4 Pr . Hyp .- Akt.- Bk.
3 1/a dto .
4 do . 1904 unk. b. 1913
4 do . 1905 unk. b . 1914
4 do. 1907 unk. b . 1917
4 Preuß . Hyp .- Bers . kdb .
3 ' /» „ »
4 Pr . Pfandbr . - Bk.
4
4
4
4
3V:
3 ' !,

95 .50
86 . -
86 .30
91 .90
84 .—
93.10
93.10
94 . 10
94 .50
87 .80
64 .40

unk. b . 1914 94 .40
unk. b. 1919
unk. b. 1920
unk. b. 1922
17 , 18 n . 24

Komm . unk . 1912
4 Rh . Hyp . unk. 1902/07
4 1912
4

''
;; ;; 191?

4 " - " JS ?4 „ „ „ 1921
4 „ . „ 1923
3 li, „ verschied .
3 */« „ unk. 1914
4 „ Kommunal
01J2 ^
4 Südd .

'
B . -Kr. Münch .

4 Württ . Hypothekenb .
4 Hess . Landes -Hyp . -Bk.
31/, „ ii »
4 Allq . Elektr .-G . O.
4*/, Eifenbahnrentenbk.
Mannh . Lagerhaus -Ges

95.80
06.—
96.50
85 .50
85 .50
04 .50
94 .50
94 .20
94.20
04.30
96 .-
84 . 10
84 . 10
05.20
85 .-
96 .60
95 .—
06 . 90
84 .90
93 .70
00 .50
95.30

Verzinsliche x ^ se .
4 Badifche Prämie »
4 Donauregulierung
8*1, KSln-Minde««
4 Memmger Pröm . -Pf . 142 .50
4 Oesterr. von 1860 181 .50
3 Oldenbwcg« 128—
6 » «g . 0 . 1864 «.Ä . 9H . —

Unverzinsliche Lose
Siugsbnrger fl . 7
Braunschiveiger Thlr . 20
Freibttrg (Kant .) Fr . 15
Muilanoer Fr . 45

Fr . 10
Meininger fl. 7
Oesterr . v . 1864 fl. 100

„ Kredit o . 58 fl. 100
Türken Frs . 400

-Frs .
Ungar . StaatSl . fl. 100
Venetianer Lire 30

33—

521 . —
141.40
143. -

70—
Verfallen « ConponS .

Amerik . N .-D . zahlb . D . l 4 .13 '/,
Mexik. Peso Silb / —
Oesterreich Kr . 100 | 84 .39
Gold , Silber » . Banknote ».
Engl . Souvereigns
20 Franken - Stiicke
Gow -Dollars 1 Dollar
Belg . Noten Frs . 100
Engl . Lst . 1
Franz . Frs . 100
Oesterr . -Ungar . Kr . 100
Russ. (gr .) Rbl . 100'

Schweiz Frs . 100]

20. 44
16.28

81 .15
20.49
81 .40
84.20

8l !öO
Wechsel .

Amsterdam fl . 100 163 .95
Antwerp .»Brüssel Fr . 100 81.0»
Italien Lire 100 80.95
London Lstr . 1 20.525
New -Dork D . 100 ; —
Pari » Fr . 10081 .52 -/,
Schweiz . BkpliitzeFr . 100 81.4-,
Wien Kr . 100 84 .27 ' /«
Reichsbank -Diskont 4
Frankfurt. Prioatdiskontj 37/u

Prämienerllärung 28. 7 . 14.
Zlbrechnitugstage 30. 7 . 14.
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